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Sie haben sicherlich die Diskussion über die 
Sommer- bzw. Winterzeit mitbekommen 

und Sie haben sicherlich auch Ihre Meinung 
dazu. Wann der Wechsel aufhört und welche 
Zeit es sein wird steht noch in den Sternen, 
bzw. liegt in der Verantwortung der EU. Die-
se Diskussion und die kommende Ferien- und 
Urlaubszeit hat mich inspiriert über das The-
ma „Zeit“ nachzudenken. 
Die Zeit ist ein großes und dennoch alltägli-
ches Geheimnis, wie Michael Ende in seinem 
Buch „Momo“ hierzu schreibt. Alle Menschen 
haben daran Teil, jeder kennt es, aber die we-
nigsten denken je darüber nach.
Es gibt Kalender und Uhren um sie zu messen, 
aber das will wenig besagen, denn jeder weiß, 
dass einem eine Stunde wie eine Ewigkeit 
vorkommen kann, mitunter kann sie aber auch 
wie ein Augenblick vergehen. 
Das bedeutet: Zeit ist Leben und daher wert-
voll. 
Der Prediger des AT hat eine wichtige Grund-
erfahrung formuliert: Alles hat seine Zeit. 
Darum ist die Zeit auch voll von gegensätzli-
chen Erfahrungen. Es gibt ganz verschiedene 
Zeiten: Zeit zu reden und Zeit zu schweigen, 
Zeit zu lachen und Zeit zu weinen. Zeit für die 
Arbeit und Zeit für die Erholung. 
Die Arbeit- und Schulzeit liegt bald hinter uns, 

die Zeit zum Erholen vor uns. Erholen von, 
oder erholen für? 
Unser Empfi nden und die Moral unserer Ge-
sellschaft gehen von einem Ruhen nach geta-
ner Arbeit aus. Vor der Arbeit ruhen? Unbe-
greifl ich!? 
Im Laufe der Zeit ist uns Menschen hier etwas 
verloren gegangen. 
Im Schöpfungsbericht heißt es: „Da ward aus 
Abend und Morgen der ... Tag“. Der Tag be-
ginnt mit dem Abend. Der Tag beginnt mit der 
Ruhe. Wieso? 
Die alte Überlieferung folgt dem natürlichen 
Empfi nden, welches spürt, dass der Tag aus 
der Dunkelheit geboren wird. Das Licht geht 
aus der Finsternis hervor, das Wort aus dem 
Schweigen und die Bewegung aus der Ruhe: 
Das Hervorbringende steht am Anfang und 
nicht das Hervorgebrachte. 

Reisesegen 
Geh mit Gottes Segen.
Er halte schützend seine Hand über dir,
bewahre deine Gesundheit und dein Leben
und öff ne dir Augen und Ohren
für die Wunder der Welt.
Er schenke dir Zeit,
zu verweilen, wo es deiner Seele bekommt.

Er schenke dir Muße,
zu schauen, was deinen Augen wohl tut.
Er schenke dir Brücken, 
wo der Weg zu enden scheint
und Menschen,
die dir in Frieden Herberge gewähren.
Der Herr segne, 
die dich begleiten und dir begegnen.

Er halte Streit und Übles fern von dir.
Er mache dein Herz froh, deinen Blick weit
und deine Füße stark. 

Der Herr bewahre dich und uns 
und schenke uns 
ein glückliches Wiedersehen.

Gerhard Engelsberger

Der Tag beginnt am Abend. 
Wie oft entscheidet nicht der Abend darüber 
wie der Tag beginnt. 
Wir Christen wissen auch, dass die Woche 
nicht mit dem Montag, sondern mit dem 
Sonntag beginnt, mit einem Ruhetag. Die Bot-
schaft dieser Ordnung ist das Verständnis für 
eine wichtige Wahrheit wach zu halten. Für 
die Einsicht nämlich, dass ein Feiertag einen 
tieferen Sinn hat als nur den, dass der Mensch 
sich von Zeit zu Zeit ausruhen muss, damit 
verbrauchte Arbeitskraft sich erneuern kann. 
Es gibt nicht nur eine Ruhe nach der Arbeit, 
sondern auch eine Ruhe vor der Arbeit. Die 
Ruhe vor der Arbeit, die mich über meine Zeit 
nachdenken lässt. 
Meine Zeit! Egal ob Sommer- oder Winterzeit.
Zeit ist Leben und unser Leben ist geschenktes 
Leben; von Gott geschenktes Leben. 
Ich wünsche Ihnen im Urlaub, in den Ferien 
oder zu Hause, die Zeit auch als eine Zeit der 
Ruhe vor der Arbeit zu sehen und zu leben, die 
über die Zeit und die Qualität die wir ihr geben 
nachdenken lässt.

Mit diesen Gedanken zum Ferien- und Ur-
laubsbeginn, grüße ich Sie herzlich von Haus 
zu Haus 

 Ihr Pfarrer Robert Ziegler

Liebe
       Ehningerinnen und Ehninger



Die letzte Konfi rmation liegt noch gar nicht so lange 
zurück und schon steht der neue Jahrgang vor der 
Tür. Am Sonntag 07. Juli um 10.00 Uhr klopfen sie 
an unsere Kirchentür und wollen sich vorstellen. Es 
sind diesmal 26 Konfi rmandinnen und Konfi rmanden. 
Sie möchten an diesem Sonntag sich Ihnen, liebe 
Gemeinde, vorstellen: „Wir sind der neue Konfi rman-
denjahrgang, wir werden uns in diesem Jahr öfter 
begegnen, nehmt uns wahr, haltet uns aus, begleitet 
uns, tragt uns in euren Gebeten“. 
An diesem Sonntag bekommen die Konfi rmandinnen 
und Konfi rmanden auch ihre Bibeln überreicht, in der 
Zuversicht und Hoffnung, dass das Wort der Bibel sie 
anspricht und in ihnen und durch sie lebendig wird. 
Den Gottesdienst werden unsere Jugendreferentin, 
Frau Hagmayer–Berner, Jugendreferent Wolfi  Roux 
und Pfarrer Robert Ziegler gestalten. Musikalisch 
werden wir von unserer Kirchenband begleitet.

Brenner, Jonathan
Burkhardt, Niklas
Drasch, Leonie
Feuchter, Lara
Feuchter, Marie
Frank, Emelie
Frieß, Fabian

Berner, Elias
Eggers, Lina
Fuchs, Henri
Hausmann, Luisa
Hornung, Mirko
Joas, Jakob
König, Jule

Folgende Konfi rmandinnen und Konfi rmanden besuchen ab September 
den Konfi rmandenunterricht:

Fühlen Sie sich, liebe Gemeindeglieder, durch die 
Konfi rmandinnen und Konfi rmanden herzlich einge-
laden zu diesem wichtigen und sicherlich lebendigen 
Gottesdienst. Vermitteln Sie ihnen durch Ihr Dasein, 
dass sie Ihnen am Herzen liegen. Seien Sie neugierig 
auf diese jungen Menschen, die den Konfi rmanden-
unterricht besuchen möchten, die sich konfi rmieren 
lassen möchten und unsere Gemeinde in dieser Zeit 
kennenlernen wollen.
Große Bitte an die diesjährig Konfi rmierten!!
Ich möchte Euch ganz herzlich einladen zu diesem 
Gottesdienst in dem die neuen Konfi rmandinnen und 
Konfi rmanden vorgestellt werden. Einerseits könnt Ihr 
dabei sehen wer nach Euch kommt, andererseits sehe 
ich es als eine schöne Geste, wenn Ihr da seid und 
die „Neuen“ begrüßt. Sie fühlen sich sicherlich besser 
wenn Ihr auch dabei seid. 
     Ihr / Euer Pfarrer Robert Ziegler

Große, Niklas
Huttenlocher, Aileen
Jäger, Max
Jäger, Svenja
Langsdorf, Nils
Schaible, Marisa
Weißer, Daniel

Müller, Fabian
Pois, Lea
Reck, Alina
Siepe, Marlene
Widmann, Lenny

4

Ein neuer Konfi rmandenjahrgang klopft an 

Alle 6 Jahre fi nden Wahlen zur Synode und zum Kir-
chengemeinderat statt. Am 1. Dezember 2019 ist es 
wieder soweit.

Eine Besonderheit bei diesen Wahlen ist es, dass
Jugendliche ab dem 14. Lebensjahr wählen ge-
hen können. Das heißt, sie sind unserer Kirche wich-
tig, möchten in die Verantwortung genommen werden, 
sind eingeladen die Geschicke der eigenen Gemeinde 
mitzubestimmen.

Gewählt werden, kann man ab dem 18. Lebensjahr.

Sie als Gemeindeglieder werden gebeten, Wahlvor-
schläge einzureichen. Für das Gelingen der Wahlen, 
sind gute Wahlvorschläge entscheidend. Nur wer aus 
der Gemeinde vorgeschlagen wird, kann gewählt wer-
den.

Wer bestimmt, wer auf die Liste der zu Wählenden 
kommt? Die Gemeinde, d.h. alle Gemeindeglieder ab 
dem 14. Lebensjahr können Wahlvorschläge einrei-
chen. Die Wahlvorschläge dürfen höchstens 18 Be-
werber unter Angabe von Name, Beruf und Wohnung 
in ziffernmäßig geordneter Reihenfolge aufführen. 
Wahlvorschläge zum Kirchengemeinderat sind von 
mindestens 10 zur Wahl berechtigten Gemeindeglie-
dern unter Angabe des Namens und der Wohnung zu 
unterzeichnen.

Welche Voraussetzungen müssen die zu Wählenden 
erfüllen? Synodale und Kirchengemeinderäte über-
nehmen eine wichtige Verantwortung in der Gemeinde 
und in der Landeskirche. Sie müssen bereit sein, das, 

für ihr Amt vorgeschriebene Gelübde abzulegen.
Kirchengemeinderäte legen das folgende Gelüb-
de ab:
„Im Aufsehen auf Jesus Christus, den alleinigen Herrn 
der Kirche, bin ich bereit, mein Amt als Kirchenge-
meinderat zu führen und dabei mitzuhelfen, dass das 
Evangelium von Jesus Christus, wie es in der Heiligen 
Schrift gegeben und in den Bekenntnissen der Refor-
mation bezeugt ist, aller Welt verkündigt wird. Ich will 
in meinem Teil dafür Sorge tragen, dass die Kirche in 
Verkündigung, Lehre und Leben auf den Grund des 
Evangeliums gebaut wird, und will darauf Acht haben, 
dass falscher Lehre, der Unordnung und dem Ärgernis 
in der Kirche gewehrt wird. Ich will meinen Dienst im 
Gehorsam gegen Jesus Christus nach der Ordnung 
unserer Landeskirche tun.“

Die vorgeschlagenen Bewerber müssen am Tage der 
Wahl das 18. Lebensjahr vollendet haben. Sie müssen 
ihre Zustimmung zur Aufnahme in den betreffenden 
Wahlvorschlag und ihre Bereitschaft zur Ablegung des 
Gelübdes erklärt haben. 

Die Wahlvorschläge zum Kirchengemeinderat kön-
nen bis Freitag 25.10.2019 beim geschäftsführenden 
Pfarramt (Pfarramt Ehningen-West, Schulstr. 2, 71139 
Ehningen) schriftlich eingereicht werden. Ein Vordruck 
ist beim Pfarramt erhältlich.
In unserer Gemeinde sind 9 Kirchengemeinderätin-
nen/Kirchengemeinderäte zu wählen.

Über die Modalitäten für die Wahl zur Landessynode 
werden wir Sie im Mitteilungsblatt sowie im Gottes-
dienst informieren.

Neuwahlen zum Kirchengemeinderat und 
zur Landessynode am Sonntag 1. Dezember 2019
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Soll es auch in unserer Landeskirche möglich sein, 
dass ein gleichgeschlechtliches Ehepaar sein Ja 

zueinander in einem öffentlichen Gottesdienst bekräftigt 
und dafür den Segen Gottes zugesprochen kommt? 

Die Bibel als Grundlage unseres evangelischen Glau-
bens enthält im Alten und Neuen Testament deutliche 
Verurteilungen homosexueller Handlungen als Sünde. 

Für viele Glieder und Gruppierungen unserer Kirche 
ist damit klar, dass es eigentlich gar keine Diskussion da-
rüber geben darf: „Die Kirche kann Sünde nicht segnen.“ 

Viele andere in unserer Kirche aber teilen dieses Ver-
ständnis der biblischen Aussagen nicht. Sie betonen, 
dass die biblischen Verurteilungen homosexueller Prak-
tiken zerstörerische Formen von Sexualität beschreiben, 
die es genauso in heterosexuellen Beziehungen gibt. Es 
geht in diesen Aussagen darum, dass Macht, Gewalt und 
Profi tdenken sich der Sexualität bemächtigen. Deswegen 
treffen die biblischen Aussagen kein gleichgeschlecht-
liches Paar, das seinen Weg miteinander geht in Liebe 
und Treue und gegenseitiger Verantwortung. Solche Be-
ziehungen sind auch aus kulturellen Gründen in der Bibel 
überhaupt nicht im Blick. Auf der Basis dieses Verständ-
nisses der biblischen Aussagen ist es an der Zeit, eine 
lange Geschichte der Ausgrenzung und des Unrechts 
gegenüber homosexuell empfi ndenden Menschen zu 
beenden. Auf der Basis dieses Verständnisses der bibli-
schen Aussagen gibt es keinen Grund, einen Segnungs-
gottesdienst anlässlich der Eheschließung eines gleich-
geschlechtlichen Paares weiterhin abzulehnen.

Diese beiden Positionen stehen sich in unserer Landes-
kirche schroff gegenüber. Im November 2017 verfehlte 
ein Gesetzesentwurf, der öffentliche Segnungsgottes-
dienste für gleichgeschlechtliche Paare ermöglicht hätte, 
um zwei Stimmen die notwendige Zweidrittelmehrheit in 
der Landessynode. Damit blieb es dabei, dass in unserer 

Landeskirche rechtlich die Begleitung gleichgeschlechtli-
cher Paare nur in der Seelsorge möglich war.

Der Ehninger Kirchengemeinderat hat sich daraufhin in 
einer Klausur im September 2018 intensiv mit den bibli-
schen Aussagen zur Homosexualität beschäftigt.
Wir haben folgende Bibeltexte gründlich gelesen:
  3. Mose 18, 22 und 20, 13; 
 1. Mose 19, 1-11; 
 Richter 19, 1-30; 
 Römer 1, 26-27; 
 1. Korinther 6, 9-10; 
 1. Timotheus 1, 8-11. 
Für die weitere Diskussion haben wir die gegensätzlichen 
Standpunkte mithilfe folgender Texte wahrgenommen: 
•   Die Stellungnahme der Arbeitsgemeinschaft confes-

sio e.V. „Lieben statt absegnen! Ein aktuelles Wort
zur Diskussion um die Homo-Segnung“

•   Ein Interview mit Prof. Dr. Siegfried Zimmer, 
„Homosexualität und Bibel“ (veröffentlicht in ‚anstöße 
1/2018 – DAS MAGAZIN DER OFFENEN KIRCHE‘)

•   Theologische Gedanken zur Kontroverse um die 
Segnung homosexueller Paare in der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg (von mir, Martin Süßer, 
ausgearbeitet)

Die anwesenden Kirchengemeinderatsmitglieder (11 von 
12) sind übereinstimmend zur Überzeugung gekommen, 
dass die biblischen Aussagen gleichgeschlechtliche 
Beziehungen nicht treffen, die in Liebe und Treue und 
gegenseitiger Verantwortung gelebt werden. Ich habe 
meine Sicht damals so formuliert: 

„Die Trennlinie zwischen heilsamer und unheilvoller 
Sexualität ist nicht die zwischen Hetero- und Homosexu-
alität. Die Trennlinie (die nie eine scharf gezogene Linie 
ist) geht mitten durch alle Formen von Sexualität: Wo Ge-
walt, Hierarchie und Profi t die Sexualität missbrauchen, 

ist die Liebe nicht. Wo zwei Menschen – in aller Gebro-
chenheit des Menschseins – einer den anderen als das 
Gegenüber, das ihm entspricht, dankbar und staunend 
annehmen, da wird etwas heil – und ist schon gesegnet. 
Diese Erfahrung machen auch gleichgeschlechtliche 
Paare. Wenn Sie kommen und ihre Erfahrung vor Gott 
und der Gemeinde durch ihr Ja bekräftigen wollen – ich 
bin überzeugt, wir können und dürfen es ihnen nicht ver-
wehren.“

Angesichts der damaligen Rechtslage in unserer Kir-
che haben Kirchengemeinderat und wir beiden Pfarrer 
vereinbart, dass, wenn ein gleichgeschlechtliches Paar 
auf uns Pfarrer mit der Bitte um einen Segnungsgot-
tesdienst zukommen sollte, wir mit dem Paar überlegen 
würden, welche Form einer Segensfeier möglich ist 
– außerhalb unseres Kirchengebäudes. (In Klammern 
füge ich hinzu: Weder Robert Ziegler noch ich sind in 25 
Dienstjahren schon einmal um eine solche Feier gebeten 
worden.)

Im Frühjahr brachte der Landesbischof einen neuen Ge-
setzesentwurf in die Landessynode ein. Er fand diesmal 
die nötige Zweidrittelmehrheit.

In der Einleitung des Gesetzes wird ausdrücklich be-
tont, dass es in dieser Frage keinen Konsens in unserer 
Kirche gibt. Gegensätzliche Auslegungen biblischer Aus-
sagen stünden einander gegenüber. Dieser Streit berüh-
re aber nicht die Einheit der Kirche in Christus.

Um dieser Situation gerecht zu werden, betont das 
Gesetz noch einmal, dass die evangelische Kirche in 
Württemberg gleichgeschlechtliche Paare vor allem in 
der Seelsorge begleitet. Aber nun sollen in bis zu einem 
Viertel der Gemeinden unserer Landeskirche (nicht in 
mehr) auch öffentliche Segnungsgottesdienste für gleich-
geschlechtliche Paare möglich sein. Die Kirchenleitung 
bittet um Signale aus den Gemeinden: Welche Gemein-
den, vertreten durch den Kirchengemeinderat, sind be-
reit, sich vertieft mit der Frage zu befassen? Das heißt, zu 
klären: ob in dieser Gemeinde „die Überzeugung geteilt 
werden kann“, dass ein solcher Segnungsgottesdienst 

„dem in der Heiligen Schrift gegebenen und in den Be-
kenntnissen der Reformation bezeugten Evangelium 
von Jesus Christus nicht widerspricht“. Aufgrund dieser 
Signale wird der Oberkirchenrat Gemeinden beauftragen, 
diesen Klärungsprozess zu beginnen. In ihn soll auch auf 
angemessene Weise die ganze Gemeinde einbezogen 
werden. Letztlich müssten jedoch mindesten drei Vier-
tel des Kirchengemeinderats und aller Pfarrer/innen der 
Gemeinde am Ende des Prozesses zustimmen, dann 
kann der Oberkirchenrat eine Änderung der örtlichen 
Gottesdienstordnung bewilligen. Von da an wären in die-
ser Gemeinde solche Segnungsgottesdienste möglich, 
frühestens ab dem 1. Januar 2020. Im Augenblick erar-
beitet der Oberkirchenrat eine Handreichung, wie dieser 
Klärungsprozess in den Gemeinden aussehen soll. 

Keine Gemeinde muss sich mit dieser Thematik befas-
sen. Aber der Ehninger Kirchengemeinderat hat verein-
bart, dem Oberkirchenrat das Signal zu geben, dass wir 
dazu bereit sind. 

Sobald die Handreichung des Oberkirchenrats vorliegt 
und falls die Kirchenleitung unser Signal aufgreift und 
uns dazu auffordert, den Klärungsprozess einzuleiten, 
werden wir die Gemeinde wieder informieren und Sie als 
Gemeindeglieder miteinbeziehen.

Auch jetzt schon können Sie natürlich das Gespräch mit 
uns suchen. Gerne stelle ich die schriftlichen Materialien 
zur Verfügung, die der Kirchengemeinderat bei seiner 
Klausur als Grundlage genutzt hat. 

Herzliche Grüße – auch im Auftrag des Kirchengemein-
derats

Segnungsgottesdienste 
für gleichgeschlechtliche Paare - Pfarrer Martin Süßer

Liebe Ehninger Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefs,
vielleicht haben Sie die Diskussion in unserer Landeskirche mitverfolgt. Sie hat nicht nur in 
der kirchlichen Presse für Schlagzeilen gesorgt und eine Flut von Leserbriefen ausgelöst: 

Pfarrer Martin Süßer
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Gebürtige Ehningerin 
Pfarrerin Elke Dangelmaier-Vinçon 
wird neue Dekanin des Kirchenbezirks 
Stuttgart-Zuffenhausen. 

Meldung der Evangelischen Landeskirche in Württemberg ist Anlass für 

Nachgefragt im Interview mit Kerstin Rathke

Frau Dangelmaier- Vincon, Sie sind am 18. 
März zur Dekanin von Stuttgart – Zuffen-

hausen gewählt worden, dazu auch aus der 
Ehninger Kirchengemeinde herzlichen Glück-
wunsch und Gottes reichen Segen in Ihrem 
Tun. Ihre Eltern leben in Ehningen, Sie sind in 
Ehningen zur Schule gegangen.
Was war denn der Impuls für Sie Theolo-
gie zu studieren und stand es für Sie von 
Anfang an fest, dass Sie Pfarrerin werden 
wollen?
Der Impuls entstand tatsächlich durch meine 
Mitarbeit in der Ehninger Kirchengemeinde. 
Nach der Konfirmation habe ich als Kinder-
kirchhelferin angefangen und wir haben bei der 
Vorbereitung auf die Sonntage heftig diskutiert, 
aber auch viel miteinander unternommen. Da 
habe ich gemerkt „die Sache mit Gott“ lässt 
mich nicht los und der Beruf der Pfarrerin fas-
ziniert mich. Da hat man mit Menschen in ihrer 
ganzen Vielfalt und in der ganzen Bandbreite 
des Lebens zu tun: mit Jungen und Alten, mit 
Kranken und Gesunden, mit Fröhlichen und 
Traurigen, mit Reichen und Armen und so wei-
ter. 

Außerdem hat mir gefallen, dass man sehr 
eigenverantwortlich arbeitet und habe mir da-
mals vorgestellt, dass sich dieser Beruf gut mit 
Familie vereinbaren lassen müsste. 
Ich habe also von Anfang an Theologie stu-
diert, um Pfarrerin zu werden und erst im Stu-
dium entdeckt, wie anregend und vielfältig die-
ses Studium ist. 
Was nicht zur Tat wird, hat keinen Wert.
Dieser Satz von Gustav Werner, so sagten 
Sie mal, hätte Sie seit Ihrer Kindheit geprägt 
und begleitet. Wie begleitet Sie dieser Satz 
heute in Ihrer Pfarrstelle und was denken 
Sie, können Sie als Dekanin bewegen?
Glauben und Handeln, Beten und das Tun des 
Gerechten, gehören für mich untrennbar zu-
sammen. Ein Glaube, der nur um sich selbst 
kreist, bleibt unfruchtbar. Und Handeln ohne 
spirituelles Fundament ist in der Gefahr, Aktio-
nismus zu werden. Deshalb muss sich beides 
durchdringen. 
An meiner zukünftigen Stelle werde ich – neben 
dem Dekanat Zuffenhausen – für die Diakonie 
in Stuttgart zuständig sein. Also mitgestalten 
von der Vesperkirche bis zur Arbeit mit Ge-

flüchteten, von der Evangelischen Gesellschaft 
eva bis zu anderen diakonischen Trägern. 
Von der Zuffenhäuser Gemeinde weiß ich 
zudem, dass sie, gerade in einem nicht sehr 
wohlhabenden Stadtteil, eine aktive diakoni-
sche Arbeit betreibt. Das will ich gerne unter-
stützen und weiter ermöglichen.
Sie sind für eine gut organisierte, dialogfä-
hige und selbstbewusste Kirche.
Wo könnte unsere Kirche Ihrer Meinung 
nach besser organisiert sein, wo könnte sie 
dialogfähiger sein und wo selbstbewuss-
ter?
Unsere Landeskirche verliert jedes Jahr Mit-
glieder, durch Tod oder durch Austritt. Da pas-
sen manche Strukturen, die in anderen Zeiten 
gewachsen sind, einfach nicht mehr, wie Klei-
der, die zu weit geworden sind. Auf der ande-
ren Seite gibt es Abläufe, die überkompliziert 
sind. Das wissen alle, die schon mal in der Kir-
che gebaut oder renoviert haben. 
Eine dialogfähige Kirche wünsche ich mir, weil 
wir nicht mehr davon ausgehen können, dass 
Menschen ihr ganzes Leben lang kirchlich 
verwurzelt und beheimatet sind. Wir leben in 

einer pluralen Gesellschaft und müssen erklä-
ren können, was wir machen und was uns trägt 
und hält. Wir brauchen das Gespräch mit den 
Menschen anderer Konfessionen und anderen 
Glaubens. Aktuell wünsche ich mir, dass wir 
den jungen Leuten, die bei „Fridays for future“ 
demonstrieren, zeigen, dass „Bewahrung der 
Schöpfung“ ein uraltes christliches Anliegen 
ist. Zeigen heißt für mich: miteinander reden 
und auch handeln für den Klimaschutz.
Selbstbewusst können wir als Kirche durchaus 
sein. Wir tun viel Gutes, in der Gesellschaft, in 
der Welt, aber wir bringen es noch nicht genü-
gend rüber.
Frau Dangelmaier-Vincon, Sie haben vier 
Kinder. War es nicht schwer, Familie und 
Beruf unter einen Hut zu bringen, zumal es 
ja früher die Kinderbetreuungsmöglichkei-
ten wie heute nicht gab?
Als ich mir als Abiturientin überlegte, Pfarrerin 
zu werden, dachte ich beim Stichwort Familie 
u. a. an einen Laufstall im Büro. Das haben mir 
meine Kinder ganz schnell ausgetrieben. Dar-
an war nicht zu denken.
Hilfreich war etwas anderes: Mein Mann ist 
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Mein Name ist Lya Schaumburg. Ich habe 
dieses Jahr mein Sozialpraktikum in 

der Kirchengemeinde Ehningen absolviert. 
Geholfen habe ich in der Arbeit mit gefl üchte-
ten Familien. Manche von ihnen brauchen und 
wünschen sich Unterstützung bei der Lebens-
gestaltung im für sie so fremden Umfeld. Um 
diesen Wünschen nachzukommen hatte sich 
unser Team mehrere Aktionen überlegt, die 
besonders den Kindern galten.

Als erstes gab es einen Besuch im Ehninger 
Schwimmbad. Wir trafen uns mit allen Teil-
nehmern vor dem Eingang und erkundeten 
dann gemeinsam den Ablauf im Inneren. In 
der Umkleide halfen wir den Kindern mit den 
Schließfächern und beim Umziehen, soweit 
sie diese Hilfe brauchten. Im Schwimmbecken 
vergnügte sich jedes Kind auf seine Weise -  
nicht alle konnten ja schwimmen. Ich habe mit 
ein paar Kindern schwimmen geübt aber auch 
mit allen zusammen gespielt oder wir sind 
einfach nur geschwommen. Es machte allen  
riesigen Spaß und die Kinder wollten am Ende 
gar nicht mehr gehen. 

Das zweite Projekt waren ein paar Bastel-
stunden, für die wir ganz viele verschiedene 
Bastelideen vorbereitet hatten. Unter anderem 
gab es Schneemänner aus Gläsern und Sterne 
aus Eisstielen anzufertigern. Wir zeigten den 
Kindern wie das geht und halfen ihnen bei der 
Umsetzung. Zwischendurch gab es auch mal 
Fangespielen, um dem Bewegungsdrang der 
Kinder gerecht zu werden. Auch diese Stun-
den wurden ein Erfolg, die Kinder zeigten sich 
vom Basteln sehr angeregt und begeistert. 

Mein Sozialpraktikum 
bei der Kirchengemeinde 
was es da für mich zu tun gabebenfalls Pfarrer und als wir mit der Ausbildung 

fertig waren, bekamen wir zusammen nur eine 
100%-Stelle. Wir haben uns 20 Jahre lang die 
Verantwortung für die Gemeinde(n) und für die 
Familie geteilt. Von Kinderbetreuungsmöglich-
keiten wie heute, habe ich in dieser Zeit sehn-
süchtig geträumt (auch wenn heute nicht alles 
perfekt ist). Es war schon manchmal ein Ba-
lanceakt. Aber für mich war es eine Chance, 
meinen Beruf, den ich sehr liebe, mit meiner 
Familie, die ich ebenfalls sehr liebe, zu verbin-
den. Eine Chance, die Frauen meiner Genera-
tion nicht alle hatten.
Wenn sie sich etwas wünschen dürften 
(Anm. privat und/oder berufl ich) was wür-
den Sie sich wünschen?
Privat bin ich gerade wunschlos glücklich. Be-
rufl ich hoff e ich, dass es mir gelingen wird, in 
Stuttgart und in Zuff enhausen gut Fuß zu fas-
sen. Ich freue mich auf die neue Aufgabe und 
hoff e auf gute Zusammenarbeit auf allen Ebe-
nen. 

Elke Dangelmaier-Vinçon

Info. Pressestelle Landeskirche: 
Dangelmaier-Vinçon wurde in Böblingen geboren 
und hat in Neuendettelsau, Hamburg, Marburg 
sowie Tübingen Theologie studiert. Von 1988 bis 
1990 war sie Vikarin in Stuttgart-Heumaden, die 
nächsten zwei Jahre Pfarrerin zur Anstellung in 
Stuttgart-Wangen, bevor sie bis 2012 als Pfarrerin 
in Stellenteilung in Salach (Dekanat Göppingen) 
und Oberensingen-Hardt (Dekanat Nürtingen) tä-
tig war. Seither unterstützt sie als Referentin im 
Kirchenbezirk Ludwigsburg den dortigen Dekan. 

Dangelmaier-Vinçon engagiert sich als Synodale 
seit 2007 ehrenamtlich in der Württembergischen 
Evangelischen Landessynode und gehört zur Lei-
tung des synodalen Gesprächskreises „Off ene 
Kirche“.
Dangelmaier-Vinçon wird als Dekanin in Stuttgart-
Zuff enhausen für knapp 27.000 evangelische 
Christinnen und Christen in acht Kirchengemein-
den zuständig sein.

Fortsetzung: „Nachgefragt“

Lya Schaumburg 

wohlfühlen im Ehninger Schwimmbad

viel Spaß auch beim Basteln

Fortsetzung 

11
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Lust auf ein Sozialpraktikum?
In unserer Kirche freuen wir uns immer über off ene 
und kreative Mitmacher! Egal ob im Bereich der 
Flüchtlingsarbeit, Kinder- und/oder Jugendarbeit 
ODER ?
Wir freuen uns auf Deine Idee.
Bei Interesse oder Fragen freu‘ ich mich auf eine 
whatsapp oder Mail:
Dominique Hotzy 0174 2478114
dominique.hotzy@gmail.com

Mein Sozialpraktikum  Fortsetzung von Vorseite

Beim dritten Projekt haben wir uns für 
den Besuch eines Puppentheaters ent-

schieden, das im Gemeindehaus stattfand. Die 
Mütter kamen mit ihren Kindern direkt zum 
Gemeindehaus. Ein kleines Mädchen, das 
niemand brachte und noch nicht alleine zum 
Gemeindehaus laufen durfte, habe ich von Da-
heim zu Fuß abgeholt. Vor dem Theaterstück 
„Mischa und der Bär“ haben wir den Kindern 
gezeigt, wo sie sich im Saal hinsetzen können 
und wo es etwas zum Essen gibt. Während der Das nächste Projekt war ein Nachmittag in 

der Bücherei, für den ganz viele verschiede-
ne Aktivitäten vorbereitet waren. Die Kinder 
konnten Basteln, Lesen, Musik hören und 
Brettspiele spielen. Ich habe mit den Kindern 
zusammen gebastelt und mich viel mit ihnen 
unterhalten. Außerdem habe ich ein paar Kin-
dern vorgelesen und sie haben zur Übung auch 
mir mal etwas vorgelesen.

Auff ührung sind alle ganz gespannt der Hand-
lung gefolgt und haben richtig mitgemacht 
wenn der Puppenspieler irgendwelche Aufga-
ben gestellt hat. In der Pause habe ich mit ein 
paar der Kinder etwas zum Essen geholt. Nach 
dem Theaterstück durften alle Kinder nochmal 
mit dem Puppenspieler zum Gruppenfoto zu-
sammenkommen. Danach bin ich wieder mit 
dem kleinen Mädchen zurückgelaufen und 
hab‘ sie nach Hause gebracht. 

Insgesamt hat mir mein Sozialpraktikum un-
glaublich viel Spaß gemacht und ich habe viele 
sehr nette und tolle Kinder kennengelernt, die 
immer viel Energie und Freude mitgebracht 
haben. Das Praktikum hat mich viel gelehrt 
und ich würde jederzeit wieder mitmachen.

Lya SchaumburgEin Nach-
mittag in der 
Bücherei:
oben:
gemeinsam 
spielen 

unten:
lauschen 
beim Vorlesen

Integration im Blick von der anderen Seite

Kudret Altindag nimmt mit seiner Familie das Angebot unserer Kirchengemeinde wahr. Kennen-
gelernt habe ich die Familie letztes Jahr im Sommer, als wir für Sadat die Kosten für die Erstaus-
stattung zum Schuleintritt übernommen hatten. Seidher sind wir in regem Kontakt.
Als ich ihn nun fragte, ob er ein paar Zeilen für unseren Gemeindebrief schreiben könnte, hat er 
sich sehr gefreut und uns gleich ein paar Zeilen geschickt. Dominique Hotzy

„Wir sind eine der vielen Familien, die in Ehnin-
gen angekommen sind und hier in einer neuen 
Umgebung friedlich leben dürfen.

Es ist nicht nur die fremde Heimat, die wir 
wirklich genießen, sondern wir sind auch so 
glücklich, dass unsere neuen Nachbarn nett sind. 
Sie gehen respektvoll mit uns um und sind immer 
hilfsbereit.

Wir mussten aus politischen Gründen aus der 
Türkei fl iehen. Ich bin ein kritischer Journalist. 
Ein kritischer Journalist, der in seinem Land 
nicht willkommen ist.

Presse und Meinungsfreiheit sind ein hohes 
Gut. In Deutschland habe ich sie gefunden. In 
meiner neuen Heimat sind sie durch eine Verfas-
sung garantiert.

Ich bin ein gebildeter und weit gereister Mann. 
Dennoch war dies ein neues Land für mich und 
meine Familie. Eine neue Kultur. Eine neue 
Sprache. Am Anfang war es schwierig, sich zu 
integrieren, aber vor allem die Menschen aus 
der kirchlichen Gemeinde und die Mitarbeiter 
auf dem Rathaus helfen uns, die Integration zu 
schaff en.

Ich kann nicht sagen, dass wir schon voll inte-
griert sind, aber wir haben die Hälfte geschaff t. 
Meine Frau und ich lernen Deutsch. Unsere Kin-
der sind in der Schule und im Kindergarten. 

Mit jedem Tag wird alles besser und wir sind 
den Menschen der Gemeinde Ehningen dafür 
sehr dankbar. Wir sind dankbar für alles was uns 
Gutes getan wurde und wird.

Herzlichst
Ihre Familie Altindag“

Beim Besuch 
im Ehninger Hallenbad
Kudret Altindag ist mit 
seinen Kindern dabei
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diesmal etwas ausgedehnt vom 8. bis 18. Mai          Ulrich Kirste

Alles war ordentlich geplant: Die Vorbe-
stellungen für Hauslieferungen deckten 

sich in etwa mit dem für Ehningen georder-
ten Mangokontingent von 2400 Früchten. Da-
von waren 330 Stück für den abschließenden 
Marktverkauf am Samstag vorgesehen. Erfah-
rungsgemäß würde diese Menge am Vormit-
tag locker ihre Abnehmer fi nden. Danach wäre 
unser Team von der stressigen Frage „was, 
wenn wir auf vielen Mangos sitzen bleiben?“  
für ein Jahr erlöst und alle könnten sich wieder 
ihren sonstigen Geschäften zuwenden.
Doch es kam anders und es ging einmal 
mehr nicht ohne Aufregung!
Die Nachricht vom Ausbleiben einer größe-
ren Teillieferung aus Burkina Faso machte 
einiges im Ablaufplan hinfällig. Von einer 
Verzögerung bis in die folgende Woche war 
die Rede, vorausgesetzt, die Einfuhrkontrolle 
würde erfolgreich passiert! Wie in den ande-
ren Gemeinden, ging nun auch bei uns der 
enggestrickte Einsatzplan nicht mehr auf: Der 
Marktverkauf konnte aus informations- und 
verwaltungstechnischen Gründen nicht ohne 
Schaden verschoben werden. Also galt es, 
einen großen Teil der Hauslieferungen, mit 
all den terminlichen Verabredungen, auf die 
nächste Woche umzuplanen. Betroff ene Ad-
ressen wurden per Telefon oder E-Mail vom 
Lieferverzug informiert, neue Verabredungen 
getroff en. Das kostete zwar so manche Stunde, 
aber alle „Kunden“ zeigten Verständnis, nie-
mand hat eine Bestellung zurückgenommen 
DANKE an die Mangovorbesteller/innen!

Von der Lieferverzögerung mitbetroff en 
war auch die Frage „wie schaff en wir die vie-
len Mangokisten vom Lagerort Derichsweiler 

Endlich bei Derichsweiler angekommen - die mit Bangen erwartete zweite Lieferung aus Burkina 

in Sindelfi ngen nach Ehningen?“ Vorbereitet 
waren ein Lieferwagen nebst Anhänger und 
Fahrer einer befreundeten Familie. Das Ge-
fährt kann beladene Paletten aufnehmen. Mit 
dem Gabelstapler von Derichsweiler geht das  
ruckzuck. Mit einer einzigen Fahrt hätten wir 
die gesamte Ladung nach Ehningen schaff en 
können. So klappte das allerdings nur bei der 
ersten Teillieferung. Bei der Restlieferung am 
darauf folgenden Montag weilten diese Hel-
fer jedoch schon irgendwo im schönen Süden 
Europas, sie waren unterwegs auf ihrer lange 
geplanten Urlaubsreise. Dennoch musste der 
Verfasser dieser Zeilen den zweiten Mango-
transport nicht etwa mühsam mit mehreren 
Golff ahrten alleine durchführen. Spontane, 
tatkräftige Hilfe kam von Familie Heine. Ohne 
eigenes Zutun gelangten die nachgereisten 
Kisten überraschend fi x und schön gestapelt 
in seine Garage. DANKE an die Transport-
helfer/in! Nun konnte es mit den Hausliefe-
rungen endlich weitergehen. 

Der Ortsteil Bühl war, dank Dominique Hotzy, 
bereits aus der ersten Teillieferung mit Man-
gos versorgt. Dort hat wohl niemand etwas 
von dem Lieferdrama gemerkt. Ebenso ging 
es den Adressen, die vor allem von Hartmut 
Lindau aus der ersten Teillieferung bedient 
werden konnten. Bis zum Ende der 2. Woche  
war nun auch die letzte Mangokiste zugestellt. 
DANKE an die Ausfahrhelfer/in! 

Trotz unerschütterlichem Optimismus der 
Verkäuferin am Marktstand (Barbara Lindau) 
setzte pünktlich zur Öff nung um 8 Uhr der 
vom Wetterbericht verheißene Regen ein. Nun 
erwies es sich als praktisch, dass die „Markt-
frau“ den Schlüssel zur nahen Sakristei im 
Kirchturm meistens bei der Hand hat. Spon-
tane Einfälle zur Lösung von Problemen sind 
ihre Stärke! So blieben die Früchte nebst Be-
dienung im Trockenen. Schöner war es dann 
aber doch zuletzt im Sonnenschein bei dem 
die restlichen fünf Kisten bald ihre Käufer fan-
den. DANKE an die Mangokäufer/Innen!  

Bereit zum Verkauf: Mangos guter Qualität in den 
gwünschten unterschiedlichen Reifegraden 

Das Ergebnis unserer Mangotage: 
Der Erlös aus 242 Kisten á 10 Mangos 

plus 240 € Spendenzugaben betrug 
7.490 € 

Damit hat der Ehninger Beitrag zur Bezahlung moti-
vierter Lehrer und der so wichtigen Schulspeisung in 
Burkina Faso das Ergebnis der letzten Mangotage 
im Jahr 2017 leicht überschritten. Mit den wohlwol-
lenden Spendenzugaben wurde ein Ausschuss von 
ca. 30 Früchten mehr als ausgeglichen - DANKE!
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Es regnet ... der Wegweiser zum Verkaufsstand 
sorgte bei einigen Interessen für Verwirrung

die Sonne ist zurück - letzte Mangos am Stand

bei Regen - Verkauf in der Sakristei
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Wir erbitten wieder Ihre 
Jahresgabe für die Diakonie:
Evang. Kirchenpflege Ehningen

Ehninger Bank - IBAN: 
DE64 6006 9355 0000 580007

Ein Überweisungsträger liegt
diesem Gemeindebrief bei.

Sammlung zur 
Woche der Diakonie 2019

Die Sammlung zur Woche der Diakonie hat 
das Motto “Unerhört! Diese Alltagshelden.“

Der Ausruf „Unerhört!“ will wachrütteln 
und aufzeigen, dass die Diakonie Menschen 
wahrnimmt, ihnen zuhört und sie unterstützt. 

Alltagshelden begleiten, beraten und helfen 
beruflich oder ehrenamtlich. Alltagshelden 
sind auch diejenigen, die Wege aus ihrer Sucht 
oder aus Schulden finden. 

Die Diakonie freut sich über Alltagshelden 
und unterstützt sie mit Projekten und Initiati-
ven, die auch auf Spenden angewiesen sind.

Unterstützen Sie diakonische Angebote mit 
Ihrem Gebet, Ihrer Fürbitte und Ihrer Spende.

UNERHÖRT!
DIESE ALLTAGSHELDEN

Ein Kind kündigt sich an und plötzlich ist alles anders. 
Für viele werdende Mütter, für viele Paare ist dies eine 
Zeit der Freude. Was aber, wenn anstelle der Vorfreu-
de Ängste und Zukunftssorgen die Schwangerschaft 
begleiten?
Frauen und Paare in ungesicherten Lebensverhält-
nissen geraten durch eine Schwangerschaft unter 
Druck. Weil die Beziehung nicht stabil oder von Ge-
walt geprägt ist oder weil das Geld schon vor der 
Schwangerschaft kaum zum Leben reicht. Hier hilft 
die Schwangerenberatung der Diakonie. Sie begleitet 
und stützt werdende Eltern, die sich mit der neuen Le-
benssituation überfordert fühlen. In finanziellen Notla-
gen unterstützt sie die Familien mit kleinen finanziellen 
Zuwendungen und hilft bei der Beantragung weiterer 
Fördermittel. 
Das Leben der Frau und das Leben des ungeborenen 
Kindes sind Gottes Gabe. Sie brauchen daher beson-
deren Schutz und Unterstützung. Mit Ihrer Spende 
tragen Sie dazu bei, diese und andere diakonische 
Aufgaben nachhaltig zu unterstützen.

Jungen Familien helfen

Herzliche Einladung 
zum Gemeindebesuch in Reutlingen am 

Sonntag, 21. Juli 2019 

Wie vesprochen, haben uns die Partner 
der BruderhausDiakonie nach zwei Jah-

ren wieder zu einem Freundschaftsbesuch nach 
Reutlingen eingeladen. Bewohner und Betreuer, 
Küche und Gastgeber bereiten sich erwartungs-
voll und tätig auf diesen Besuch vor.

Führung im Gelände der BruderhausDiakkonie 
bei unserem Gemeindebesuch vor zwei Jahren 

Die Teilnehmer treffen sich am Sonntag, 21. 
Juli um um 9:00 Uhr am evang. Gemeindehaus, 
Schlossstr. 43, wo ein Bus zur Fahrt nach Reut-
lingen auf sie wartet. Gegen 17:00 Uhr werden 
sie mit dem gleichen Bus wieder zurück in Eh-
ningen sein.
In Reutlingen feiern wir den Tag mit einem ge-
meinsamen Gottesdienst und geselligen Stunden 
mit Mittagessen, Kaffee und Kuchen und klei-
nem Rahmenprogramm im Gemeinschaftshaus. 
Dicht dabei gibt es einen Spielplatz für Kinder 
und auf dem Bauernhof Gaisbühl Tierchen zum 
Anschauen und streicheln.

Werden Sie, werdet Ihr dabei sein? 

Zur Planung der Busgröße bitte anmelden im Pfarramt Schulstr. 2, Tel. 5305, 
oder ev.pfarramt.ehningen-west@drs.de oder barbara.lindau@kirchebb.info

Herzlich zum Mitkommen eingeladen 
sind Freunde und Unterstützer der Part-
nerschaft und überhaupt alle, die mit ih-
rem Besuch ein persönliches Zeichen der 
Solidarität mit unseren behinderten Mit-
menschen und ihren Betreuern im diakoni-
schen Dienst geben möchten. 
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Oft fehlen bei diesen Menschen so banale Dinge 
wie Zahnbürste und Zahnpasta. Für uns eine 

Selbstverständlichkeit - für die bedürftigen Menschen 
leider nicht. Deshalb freuen sie sich sehr, wenn sie 
von uns ein „Päckchen Liebe“ bekommen. 

Sammelstellen gibt es überall in der Region. In den 
Sammelstellen werden die Päckchen kontrolliert, 
damit sie nichts „Falsches“ beinhalten. Sonst gibt es 
Probleme mit dem Zoll.

Bei den Lebensmitteln musste u.a. auf das Mindest-
haltbarkeitsdatum geschaut werden. Auch mussten 
Textilien wie Schal, Mütze, Handschuhe ungebraucht 
sein, ebenso die Spielsachen und Kuscheltiere in den 
Kinderpäckchen. Wir achteten darauf, dass z.B. keine 
„falschen“ Spielsachen in den Päckchen waren. Mit ei-
nem Märchenbuch in deutscher Sprache, können die 

Kinder in der Regel nichts anfangen. 
In unseren Wohnzimmern kam bereits im Herbst 

weihnachtliche Vorfreude auf bei der Vorstellung, dass 
irgendwo viele, viele Kilometer von Ehningen entfernt 
ein Päckchen geöffnet wird und Kinderaugen strahlen, 
Familien sich über Lebensmittel freuen, oder Senioren 
über ein paar Kekse und eine Kerze. 

Alle Päckchen, deren Inhalt in Ordnung war, wurden 

sorgfältig verschlossen und zugeklebt.
Am 13. November 2018 brachten wir schließlich 231 

Päckchen in die Hauptsammelstelle nach Korntal. Un-
ser Auto hätte in keine Kontrolle kommen dürfen, so 
vollgepackt war es! Von Korntal ging es dann auf eine 
große Reise um ein wenig Licht und Hoffnung in das 
Leben bedürftiger Menschen zu bringen. 

Die Organisation verteilt heute so viele Päckchen, 
dass die Mitarbeiter bis Ostern damit beschäftigt sind, 
die Grüße aus Deutschland weiterzugeben. Vor allem 
Schulen und Altenheime verbinden das Überbringen 
der Päckchen mit einem Fest und freuen sich, wenn 
die Mitarbeiter persönlich kommen, Zeit mitbringen 
und gemeinsam gefeiert werden kann. Weihnachten 
an Ostern zu feiern hat ja auch etwas!

Ein großes Dankeschön
für soooo viele liebevoll gepackte Päckchen, 
die uns im Herbst 2018 gebracht wurden. 

Danke an
die Klassenstufe 1 der Friedrich-Kammerer-Gemeinschaftsschule Ehningen (2017/2018), den 
Kindergarten Herrenberger Straße, die Schüler des Stiftsgymnasiums Sindelfi ngen, alle Einzel-
personen und Familien, die mit ihrer Päckchenspende bedürftigen Kindern, Familien und Seni-
oren in Russland, Osteuropa und Zentralasien eine kleine Weihnachtsfreude bereitet haben.

Auch in diesem Jahr unterstützt die evangelische 
Kirchengemeinde die Aktion „Ein Päckchen Liebe 
schenken“. Im Herbst werden wir über das Mittei-
lungsblatt der Gemeinde Ehningen dafür werben. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn sich Kindergär-
ten, Schulklassen, Vereine oder Privatpersonen 
wieder daran beteiligen. Egal ob Sie ein komplet-
tes Päckchen für Kinder, Familie oder Senioren 
packen oder uns mit einer Spende in Form von 
Süßigkeiten, Taschentücher oder Socken oder an-
deren nützlichen Dingen unterstützen.
Wir freuen uns schon auf die kommende Aktion, 
wenn es dann wieder bereits im Herbst in unseren 
Wohnzimmern sehr weihnachtlich zugeht. 

Fragen rund um „Ein Päckchen Liebe schenken“ 
beantworten wir Ihnen / Dir sehr gerne.
Bärbel Müller, Tel. 61251; whatsapp 0177 2451966
Dominique Hotzy, Tel. 64739; 
                             whatsapp 0174 2478114
                             dominique.hotzy@gmail.com 

Insgesamt 
wurden im
Jahr 2018 
24.359 
Päckchen
gesammelt 
und auf den
Weg gebracht

231 Päckchen kamen bei uns im 
vergangenen Jahr zusammen

Das Team vom Kindergarten Herrenberger Staße mit seinen Päckchen 

Fotos: Dominique Hotzy
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MiReNa 
Rock’n’Lyrix

Unsere Ehninger Kirche war am Abend 
des 31.03.2019 prall gefüllt. Gefüllt mit 

vielen Menschen und noch mehr Emotionen.

Die 5 Jungs von MiReNa (Stephan Maucher, 
Wolli Kraft, Mike Kühner, Thommi Walsdorff  
und Wolfi  Roux) haben es wieder einmal ge-
schaff t, 20 Jahre nach ihrer Gründung, stimm-
gewaltig, soundstark und mit einer unglaubli-
chen Patricia Kienle jeden einzelnen Zuhörer 
zu fesseln und zu beschenken. 

Zuerst die Songtexte von Patricia als Ge-
schichte erzählt, anschließend die sanft ein-
setzende Musik, welche, sich in vollem Klang 
steigernd, unsere Kirche in einen wundervol-
len Konzertsaal verwandelte und Tobias Breit-
maier sorgte mit seiner Licht- und Soundtech-
nik für die perfekte Stimmung.

Ob „Let it rain“ von Gotthard, “Black Velvet“ 
von Alannah Miles oder „Hotel California“ 
von den Eagles, Patricia und MiReNa gelang 
es, jeden einzelnen der Songs und Texte so ge-
fühlvoll und ausdrucksstark zu erzählen, dass 
man nicht genug bekam.

Am Ende von „The Living Years“ wurde die 
Band von Wolfi s Chor „ChorAct“ unterstützt. 

Schön abgerundet wurde der Abend im An-

schluss des Konzerts durch ein fröhliches Bei-
sammensein mit Snacks und Getränken, vielen 
Dank an Emma Baudy und Madeline Hotzy.

Kaum zu glauben, dass dies eine Premiere, 
aber glücklicherweise nicht das letzte Musi-
kerlebnis dieser Art war. Am 18.10.2019 kön-
nen wir MiReNa und Patricia in der Nebringer 
Kirche wieder erleben und unsere Ohren wie-
der Augen machen.

MiReNa plant außerdem ab November wei-
tere Konzerte, auf die wir uns freuen können. 
Wann und wo fi ndet Ihr unter:
        https://www.mi-re-na.de/

Ein besonderer Dank gilt unserem KGR, der 
Veranstaltung dieser Art möglich macht und 
für die Unterstützung. Wir haben an diesem 
Abend, abzüglich der Kosten für die Band und 
Technik 730 € eingenommen. Wir freuen uns, 
diesen Betrag in die Renovierung des Gemein-
dehauses einfl ießen lassen zu können. 
Und danke Patricia, danke MiReNa für 
Let it be, Boat on the river und 
wish you were here! 
Es war ein unvergesslicher Abend!

      Beate Schwarzer

Fotos: Beate Schwarzer

21212121

Bilder:
ol - Tobias Breitmaier  
    lights / sound
om - Patricia Kienle  Texte
or  - ChorAct
r - Band MiReNa
u  - Wolfi  Roux im Publikum
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Malerisch am Ortsrand von Erkenbrechtsweiler liegt unser diesjähriges Frei-
zeitdomizil. Das Biosphärengebiet Schwäbische Alb, romantische Burgen und 
überaus nette Gesellschaft erwarten uns.

Gemeindewochenende
06.12. – 08.12.2019

Freizeitheim Erkenbrechtsweiler

Kosten für Übernachtung mit Vollpension:
Erwachsene:  € 60.-
Kinder ab 3 Jahren, Schüler, Azubis, Studenten :  € 45.-
Kinder unter 3 Jahre:  frei
Für Familien: ab 3 Kindern ist ein Kind frei!

Anfahrt erfolgt in Privat-PKWs (Fahrgemeinschaften)

Die ersten Anmeldungen gibt es schon. Also Plätze sichern und gleich 
buchen !  siehe Anmeldeformular auf der Rückseite

Ihre Reisebegleiter Jörg Fuchs und Senta Hagmayer-Berner
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Der Plan steht ...
... doch an Eigenmitteln fehlt noch einiges! Barbara Lindau

Sanierung Gemeindehaus 
mit Einbau eines barrierefreien WCs 

Gesamtkosten   530.000 €

Summe Zuschüsse  158.920 €

- Zuweisung aus dem kirchl. Ausgleichstock  127.000 €
- Förderung Energiesparmaßnahmen  5.000 €
- Förderung barrierefreies WC  5.520 €
- Sonderzuweisung v. Kirchenbezirk  21.000 €

Aus Eigenmitteln zu fi nanzieren  371.080 €
Vorhandene Eigenmittel:
Rücklage Gemeindehaus 86.600 €
Godi-Opfer + freiw. Jahresbeitrag 2018 6.315 €
Erlös Café im Gemeindehaus 2019 850 €
Spende Singkreis 2019 260 €
Spende Bilderausstellung 2019 120 €
Summe vorhandene Eigenmittel: 94.145 €
es fehlen noch 276.935 €

 Spendenthermometer

letzter Stand  unter 
www.evangelische-kirche-ehningen.de 
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Anmeldung bis 01.11.19 bei Senta Hagmayer-Berner, Königsberger Str. 69. 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Anmeldung zur Gemeindefreizeit vom 06. – 08.12.2019 

*Kinder und Jugendliche dürfen ab Klasse 3 auch ohne ihre Eltern mitkommen. Der 
Freizeitpass wird nach eingegangener Anmeldung zugeschickt. 

Name:______________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

Anzahl Erwachsene: __________________________________________________ 

 

Anzahl Kinder und Alter *:_______________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

Anschrift:____________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

Telefonnummer :______________________________________________________ 

 

Entsprechendes bitte ankreuzen: 

Vegetarier: ja   nein  

Lebensmittelallergien: _________________________________________________ 

Ich brauche eine Mitfahrgelegenheit:  

Ich habe ein Auto und nehme gerne noch jemanden mit:    

     Anzahl der möglichen mitfahrenden Personen: ____ 

Ich komme direkt zum Freizeitheim:  

 

 

 

Ort, Datum     Unterschrift (ggf. der Sorgeberechtigten) 

 

Anmeldung zum Gemeindewochenende
06.12. – 08.12.2019  s. Vorseite

Konfi rmiert?
Der Abschied von der Konfi zeit fällt ja 

so schwer. Das wissen wir!

Tränen müssen nicht sein – es geht ja weiter!

Für alle ab 13 Jahren gibt es

AfterKonfi 
immer mittwochs 17:30 – 19:00 Uhr

snacken, chillen, spielen, lachen

im evangelischen Gemeindehaus.

25Hallo Zweitklässler,
bald beginnt für Euch das dritte Schuljahr. Höchste Zeit beim 

reinzuschnuppern.
Immer freitags, 17:00 -18:30 Uhr   im evang. Gemeindehaus.

Lieder singen, Geschichten hören, spielen, bas-
teln und kochen. All das tun wir gemeinsam. Für 
jedes quietschfi dele Kind gibt es bei uns jede 
Menge Spaß und Action! Schau rein! Mach mit! 
Wir freuen uns auf Dich!

Ansprechpartnerin: Ev. Kirchengemeinde Ehningen
Senta Hagmayer-Berner, Tel.: 07034/ 28 87 55
In Kooperation mit dem Förderverein Freunde der 
evang. Kirche e.V.
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 Pfr. Robert Ziegler
 Pfr. Martin Süßer
 Ulrich Kirste (Seitengestaltung)
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Wir haben mit der Evangelischen Jugend-
arbeit Dagersheim und Darmsheim ge-
meinsame Sache gemacht! Welche? Na 
– Trainee, das Schulungsprogramm für 
alle, die in der Kinder- und Jugendarbeit 
qualifi ziert mitarbeiten wollen. 
Sieben Ehninger Jugendliche machten 
mit. Ein Jahr lang besuchten sie die ver-
schiedenen Lehrgänge. Inhalte waren 
unter anderen Pädagogik, Programmpla-
nung, Spiele spielen und anleiten, Glau-
ben teilen und weitergeben, Schutz vor 
Kindeswohlgefährdung und Erste Hilfe. 
Nach diesem Jahr kann ich sagen, dass 

Gemeinsame 
Sache gemacht

Neuer Traineekurs 2019/2020

Wenn Du zwischen 14 und 18 Jahre alt bist und Lust bekommen hast auf 

Trainee, dann schau doch rein beim Schnuppertag. Da erfährst Du alles 

über Trainee und ein cooles Spiel- und Spaßprogramm gibt es auch noch.

Schnuppertag
Mittwoch, 10.07.19
17:00 – 19:00 Uhr

Spielplatz Dagersheim

Anmeldung bis 09. Juli 2019 bei Senta Tel.: 0175/4718655.

sieben super motivierte und qualifi zierte 
Jugendmitarbeiter und Jugendmitarbei-
terinnen am Start sind. Die Ehninger Kir-
chengemeinde kann wirklich stolz auf die-
se tollen jungen Leute sein!
Darum feiern wir den Traineeabschluss 
mit einem Gottesdienst am Sonntag, den 
30.06.2019 um 10:00 Uhr in unserer Kir-
che. Die ganze Kirchengemeinde ist herz-
lich dazu eingeladen.
Im Gottesdienst erhalten Ann-Kathrin, 
Chantal, Emily, Luisa, Lya, Jakob und Luis 
dieses Zertifi kat:



Finden Sie auch, dass Kirche Gemeinschaft sein 
muss? Haben Sie keine Lust mehr

jeden Sonntag alleine zu sein?
Dann kommen Sie doch zu unserem Gottesdienstbesuch 
mit anschließendem Mitbringbuff et. Überlegen Sie nicht 
lange. Fassen Sie sich ein Herz und seien Sie dabei. Wir 
treff en uns regelmäßig, um den Sonntagsgottesdienst 
miteinander zu genießen und danach im Gemeindehaus 
gemeinsam Mittag zu essen. Wir freuen uns immer rie-
sig, wenn wir schon in der Kirche die mitgebrachten Sala-
te, Suppen, Kuchen, Desserts, ... sehen oder gar riechen 
können. So wird der Sonntag zum Genuss!

Die nächsten Termine zum Vormerken:
14.07.19 / 15.09.19 / 17.11.19 / 15.12.19

Noch Fragen? Tel.: 07034 - 28 87 55

immer am letzten Freitag im Monat
um 19:30 Uhr in der Evang. Kirche.

Zur Ruhe kommen am Monatsende.
Auftanken im Gebet.
Kraft schöpfen für den neuen Monat
mit Liedern aus Taizé.
Andy und Moni Taranteijn,
Senta Hagmayer-Berner

Herzliche Einladung zum Taizégebet

26. Juli  2019
30. Aug.  2019
27. Sept.  2019
25. Okt.  2019
29. Nov.  2019
27. Dez.  2019

30. Juni Mitarbeiterfest
07. Juli Erntebittgottesdienst in der Kirche,
 Vorstellung der neuen Konfi rmanden
 mit Bibelübergabe
21. Juli Gemeindebesuch bei der 
 BruderhausDiakonie in Reutlingen
22. Sept. Familiengottesdienst im Bühl 
 mit anschließendem Gemeindefest
28. Sept. Benefi zkonzert des Sinkreises 
 zugunsten der Gemeindehaus-
 sanierung
06. Okt. Erntedankfest

13. Okt. Besuch von der BruderhausDiakonie 
 aus Reutlingen
20. Okt. Minikirche
10. Nov. Grünkohlessen zugunsten der 
 Gemeindehausrenovierung
17. Nov. Vortrag zum „Ehninger Altar“ 
 zugunsten der Gemeindehaus-
 renovierung
01. Dez. Kirchengemeinderatswahlen
15. Dez. Konzert des Musikvereins 
 in der Kirche
22. Dez. Musical der Kinderkirche 

Besondere Termine 2019

„Am 22. September 2019 feiern wir im Bühl 
einen Familiengottesdienst mit anschließendem 
Gemeindefest. Zu diesem Gottesdienst und Ge-
meindefest laden wir sie jetzt schon ein. Bitte 
merken sie sich diesen Termin vor. Näher In-
formationen erhalten Sie rechtzeitig über das 
Mitteilungsblatt, unsere Homepage und über 
die Abkündigungen im Gottesdienst.

  Pfarrer Robert Ziegler und Pfarrer Martin Süßer

Gemeindefest im Bühl 2928

Foto: 123RF
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Liebe Kinder 
in Ehningen

Hallo! Ich bin Wilmer. Auf dem Foto könnt 
ihr mich sehen. Aber das ist schon ein älteres 
Foto. Damals war ich ein Kind. Ich bin in Ko-
lumbien geboren und habe in der Hauptstadt 
Bogotá gelebt. Das Viertel wo wir wohnten 
war nicht ganz so toll wie die Fotos, die man 
in Urlaubsbildern von meinem wunderschö-
nen Heimatland zu sehen bekommt. Es haben 
viele arme Leute in unserem Viertel gelebt und 
das Leben war für viele schwer. Aber wir hat-
ten es auch oft lustig und weil viele Menschen 
nahe beieinander wohnten, war auch immer 
etwas los. Vor allem hörte man dort fast immer 
Musik und ab und zu war sie ziemlich laut.
Als ich so alt war wie auf dem Foto hatten wir 
einen coolen Pfarrer in unserer Gemeinde. Er 
hieß Padre Oswaldo und er hat tolle Sachen für 
uns Kinder gemacht. Die Leute aus Ehningen 
haben damals auch Geld gesammelt und nach 
Kolumbien geschickt, um ihm dabei zu helfen. 
Damals haben wir auch Instrumente für unse-
re Kirchband bekommen und ich konnte mit 
im Jugendchor singen und wir hatten echt viel 
Freude und wir haben tolle Lieder gesungen. 
Ich glaube, ich war der Kleinste im Chor. Das 
hat aber gar nichts ausgemacht. Ich war dabei 
und habe mitgesungen. Darauf kommt es an. 
Daß man sein Talent benützt und mitmacht im 
Leben und Freude hat miteinander.

Ich wohne auch nicht 
mehr in Bogotá. Der 
liebe Gott und das Le-
ben können wunderbare 
Geschichten schreiben. 
Aber man muss auch sel-
ber mitmachen und sein 
Bestes geben. Nicht jeder 
hat die gleichen Talente 
bekommen, aber irgend-
was kann jeder. In unse-
rer Nachbarschaft haben ein paar Frauen ge-
wohnt, die konnten herrliche kleine Pasteten 
backen, Empanadas nennt man die bei uns. 
Die wurden immer nach den Gottesdiensten 
verkauft, wenn die Leute noch vor der Kirche 
standen und am Schwätzen waren. Mit dem 
Geld konnte man dann wieder Essen für die 
Leute kaufen, die noch weniger hatten.

Ich habe schon immer gerne geturnt und 
überhaupt, mich bewegt. Und heute bin ich ein 
Artist. Ich wurde entdeckt, wie man sagt. Und 
ich konnte eine berühmte Artistenschule be-
suchen und ein richtig ausgebildeter Künstler 
werden. Aber ich bin nicht alleine unterwegs. 
Edward, der auch aus Bogotá stammt und ich 
sind zusammen das Duo „El nucleo“. Wir ha-
ben eine eigene Show und treten damit in The-

atern, vor allem in Frankreich auf. Das macht 
natürlich viel Arbeit. Zuerst einmal muss man 
sehr viel trainieren. Und dann braucht man 
noch ein gutes Team für das ganze „Drumhe-
rum“. Da ist es gut, wenn jeder in der Gruppe 
das macht was er am besten kann damit alles 
klappt und die Show so wird, dass die Besu-
cher die kommen und Eintritt bezahlen gut un-
terhalten werden und sich freuen darüber, dass 
sie gekommen sind. 

Sich freuen können ist auch ein Talent! Freu-
de machen auch. Ich wünsche euch, dass ihr 
herausfi nden könnt, was euer Talent ist und 
dass Ihr Lust am Leben habt und tun dürft, 

was Ihr gut könnt und dass da immer jemand 
ist, der euch Mut macht. Und nicht vergessen: 
Gott und das Leben können wunderbare Ge-
schichten schreiben.
In diesem Sinne grüße ich euch ganz herzlich 
und wünsche euch einen schönen Sommer und 
ein Leben mit viel Freude. Seid mutig und seid 
fröhlich, wenn immer es geht.
Saludos Wilmer

P.S.: Wenn ihr im internet El nucleo + Wilmer 
eingebt, könnt ihr bestimt welche unserer Vi-
deos fi nden (aber bitte nicht dauernd am Han-
dy hocken ...!)

heute sind wir das bekannte Artisten-Duo 
„El nucleo“ und treten in Theatern auf 

Jetzt bin ich nicht mehr klein.

Monika Taranteijn

31



Pastorin in Eisenach 
Bildquelle: GEP

Monatsspruch
Juli 2019


